
328

5. Den Marktplatz des Städtchens umgeben schmucke Häuser,
und der Markt sieht immer nett aus, an den Markttagen sowohl,
wenn die Landleute dort ihre Erzeugnisse feilbieten, als sonst
auch. Man sieht an sonnigen Vormittagen manchmal fast nie—
mand darauf als die sauber gekleideten kleinen Mädchen, die
ihre ebenso sauber gekleideten Puppen aus einem Hause in das
andere tragen und einander Besuche abstatten. Am Abend gehen
dieselben kleinen Mädchen auf Stelzen über den Marktplatz und
lösen abwechselnd die Aufgabe, die Rathaustreppe auf diesen für
den Ungeübten nicht leicht handbaren Maschinen emporzusteigen.
Unterdessen sitzen angesehene Bürger mit ihren Gästen vor den
Türen beim Haustrunk und lassen sich nach des Tages Arbeit
wohl sein.

6. Es ist nichts hübscher als ein Gang um das Städtehen
herum. Auf dem Walle schon hört man den Kuckuck rufen, der,
wie das Stadtholz, in dem er seinen Aufenthalt hat, der Gemeinde
zugehört und für sie zu rufen verpflichtet ist. Nach diesem Hol-
zu blickt man hinaus und über schimmernde Wiesen hin, durch
die das Flüßchen geht. Hier und da gewahrt das Auge lange,
glänzende Leinwandstreifen, die über das Wiesengrün ausgebreitet
und auf demselben festgesteckt sind. Es wird auch in dem Städt-
chen gesponnen und gewoben. Grobe Herden von Kühen mit
bunten Kälbehen suchen ihr Futter auf dem Weideland zwischen
Acker und Holz.

7. Ich will nicht sagen, daß sich die Reichshauptstadt um
diese Jahreszeit nicht gut ausnimmt; aber die kleine Landstadt
hat ihre Reize für sich. Diejenige, von welcher ich geredet habe,
heißt Nennmichnicht und liegt fast genau in der Mitte zwischen
Kehrwieder und Bleibeinweilchen. Johannes Projan. (Gekurzt.)

220. Auf dem vierten Boden.
1. Es war das gröbte Haus in der Strabe, und es war ein

Giebelhaus. Bis mitten in den blauen Himmel hinein erstreckte
sich seine Spitze. Unten war eine Krämerei, und die Ladentür
hatte den ganzen Tag keine Ruhe. In der ersten Etage wohnten
wir. Aber gleich über den Fenstern unserer Wohnung fing das
Gesicht des Hauses an spitzer und immer spitzer zu werden.
Dicht unter dem groben Steinkopf, der den Giebel zierte, befand
sich ein kleines, halbkreisförmiges Fenster. Oft stand ich auf der
Strabe und sah zu ihm hinauf. Seine Scheiben wurden nie ge
putzt. Eine fehlte auch, durch das Loch flogen im Sommer die
segelnden Schwalben ein und aus.


